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Sonnabend den 29. Februar. 


Bekanntmachung. 

Um die Mißverſtaͤndniſſe zu beſeitigen, welche 
ſich in Betreff der Anwendung und Stempelung 
von Zoll⸗Gewichten ergeben haben, wird hierdurch 
darauf aufmerkſam gemacht, daß der Gebrauch der 
Zollgewichte, nach Inhalt der Verordnung vom 
31ſten Oktober v. J., ſich lediglich auf die Behufs 
der Erhebung und Kontrolirung der Eins, Aus- und 
Durchgangs⸗Abgaben vorkommenden amtlichen 
Verwiegungen beſchraͤnkt, und daß dergleichen Ge⸗ 
wichte nur für die Zoll⸗ und Steuer-Aemter, nicht 
aber für ſonſtige Behörden oder für Privat- Perſo⸗ 
nen geſtempelt werden duͤrfen. 

Der Gebrauch und Beſitz von Zollgewichten iſt 


daher, mit Ausnahme der Zoll: und Steuer⸗Aemter 


und der Eichungs⸗Behoͤrden, allen denjenigen Be: 
hoͤrden und Privat-Perſonen, welche nach SS. 12. 
13. der Maaß⸗ und Gewichts⸗Ordnung vom 10ten 
Mai 1816 und deren Erläuterungen undErgaͤnzungen, 
nur geſtempelte Gewichte gebrauchen und beſitzen 
dürfen, bei Vermeidung der darin beſtimmten Stra⸗ 
fen, überall nicht geſtaktet; auch durfen dergleichen 
Gewichte nicht zum Verkaufe feil gehalten werden. 

So weit in einzelnen Fällen und auf Grund bes 
ſonderer Rechtsverhaͤltniſſe einem Andern, als der 
Steuer⸗Verwaltung, obliegt, die zu allen oder ge⸗ 
wiſſen amtlichen Verwiegungen noͤthigen Geraͤth⸗ 
ſchaften zu halten, wird das betreffende Haupt⸗ 
Zoll⸗ oder Haupt⸗Steuer⸗Amt die Anſchaffung 
und Stempelung der erforderlichen Zoll-Gewichte 
auf Koſten des Verpflichteten beforgen laſſen, auch 
die Gewichte ſelbſt, 
Verwahrſam halten. 


zollung oder Verſendung anzumeldenden Waaren 


rungs⸗Bezirk Marienwerder 


weit nöthig, in amtlichem 4 
Kommandeur der 5 ivi 
Die vorſchriftsmaͤßige Deklaration der zur Ver⸗ eee eee 


nach dem Zollgewichte iſt mittelſt Reduction des 
Preußiſchen oder ſonſtigen Gewichtes auf Zollge⸗ 
wicht nach dem in der Verordnung vom 31ſten Ok⸗ 
tober v. J. beſtimmten Verhaͤltniſſe zu bewerkſtelli⸗ 
gen, zu welchem Behufe die von dem Rechnungs⸗ 
Rathe Reif ch herausgegebenen „Rechnungs⸗Ta⸗ 
feln für die Zoll-Erhebungs⸗Stellen, nebſt Ge⸗ 
wicht⸗ und Maaßvergleichungs⸗Tafeln zu allge⸗ 
meinerem Gebrauch“ werden benutzt werden konnen. 

Berlin den 13. Februar 1840. 

Der Finanz⸗Miniſter 
(gez.) Graf von Alvensleben. 
In la u d. 

Berlin den 27. Februar. Se. Majeſtät der 
Koͤnig haben des Koͤnigs von Daͤnemark Ma⸗ 
jeſtät den Schwarzen Adler⸗Orden verliehen. 

Se. Majeſtät der König haben den bisherigen 
Ober⸗Landesderichts⸗Vice⸗Präſidenten von Baehr 
in Königsberg zum Praͤſidenten des Ober⸗Landes⸗ 

erichts in Koͤslin an und die diesfaͤllige Be⸗ 

allung Allerhoͤchſteigenhandig zu vollziehen geruht. 

Se. Sinigliche Majeſtaͤt haben den bisherigen 
Stadtrichter Schulze in Templin zum Land⸗ und 
Stadtgerichts-Rath in Quedlinburg Allergnaͤdigſt 
zu ernennen geruht. 7279 inet 

Des Königs Majeftät haben den Kreis⸗Steuer⸗ 
Einnehmer Przewiſinski zu Neumark im Regie⸗ 
zum Hofrath Aller⸗ 


gnaͤdigſt zu ernennen geruht. 


Se. Durchlaucht der General: Lieutenant und 

eor ge 

zu Heſſen, ift nach Frankfurt a. d. O. abgereiſt. 
m 1 5 
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Ausland. 


Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 20. Febr. Unter den 
476,386 Einwohnern St. Petersburgs befinden ſich 
nahe an 200,000 Männer mehr als Frauen. Per⸗ 
ſonen geiſtlichen Standes zählt man 1123, und 
den Generold: Rang haben 1232. Es giebt hier 
238 Schauſpieler und 213 Schauſpielerinnen; der 
Ausländer zahlt man 12,474. Die Anzahl der 
Hauſer beträgt 8605, worunter 5405 hoͤlzerne. Es 
befinden ſich hier 41 Apotheken, 4 Kinder-Bewahr— 
Anſtalten, 6 Armen⸗Speiſungs-Auſtalten, 33 Re⸗ 

ierungs⸗ und 37 Privat Buchdruckereien, 2572 
Buden für den Kleinhandel, 181 Mode-Handlun⸗ 
gen, 38 Konditoreien, 92 Schenken, 191 Vaͤcker, 
4411 Straßen⸗Laternen, von denen 144 durch Gas 
erleuchtet werden, 304 Polizei-⸗Wachthaͤuſer, gegen 
8000 Kutſchen, 14,000 Droſchken und 36,00 
Pferde. . 

Frankreich⸗ 

Paris den 22. Februar. Der Uuwille über die 
Verwerfung der Dotation und über die Art der 
Verwerfung verleitete geſteln das Jouunal des 
Debats zu einem jener Artikel, die es anderen 
Journalen ſo oft zum Vorwurfe gemacht hat. Es 
miſcht nämlich, ohne Rückſicht, die Perſon des 
Koͤnigs in eine Debatte, bei der, mehr als bei jeder 
anderen, nur von den Miniſtern die Rede ſein 
mußte. „Die Deputirten Kammer“, ſagt das 
Journal des Debats, „hat vorgeſtern ohne alle 
Erörterung den Geſetz⸗Eutwurf in Betreff der Do⸗ 
tation für den Herzog von Nemours verworfen; 
der Streich iſt gegen die Krone ſelbſt ge⸗ 
führt, ein zweiter Schlag, wie der jetzige, 
würde die Monarchie zu ſehr erniedrigen, 
um nicht ihre gänzliche Vernichtung bes 
EN zu müuflen‘‘ — Die Presse ſagt 

ber denſelben Gegenſtand: „Die Deputirten⸗Kam⸗ 
mer hat vorgeſtern ohne Erörterung den Geſetz-Ent⸗ 
wurf in Betreff der Dotation für den Herzog von 
Nemours verworfen. Wir hatten uns hinſichtlich 
dieſes Votums, auf welches unſer Stillſchweigen 
unſere Leſer vorbereiten mußte, keiner Taͤuſchung 
hingegeben; denn es war augenſcheinlich, daß ein 
Geſetz⸗Entwurf dieſer Art, vorgelegt von einem 
Miniſterium ohne Anſehen, ohne Uebergewicht, ohne 
Majorität und ohne Zukunft, nur die Krone kom⸗ 
promittiren konnte. Aber die Schwäche zweifelt 
niemals an ſich, und die blindeſte 1 iſt 
noch nicht ſo blind, als die Anmaßung. Das 
jetzige Miniſterſum hat aber genau Alles gethan, 
was es thun mußte, um Diejenigen in Zweifel 
und Ungewißheit zu verſetzen, die vielleicht noch 
geneigt geweſen waren, ihn Beiſtand zu leiſten, 
Es hatte aufaͤnglich verbreiten laſſen, daß es aus 


der Annahme des Dotations⸗Eutwurfes eine Ka⸗ 


binets Frage machen wurde, und fpäter erflärte es 
das Gegentheil, um ſich kurz vor der Sitzung noch 
einmal zu widerſprechen. Durch ſolche Schwan⸗ 
kungen zerſplittert man die kompakteſten Majoritaͤ⸗ 
ten.“ — Der Conſtitutionnel äußert ſich in 
folgender Weiſe: „Ehre der Deputirten-Kammer!“ 
Sie hat der parlamentariſchen Regierung und un⸗ 
ſern Inſtitutionen einen jener Dienſte geleiſtet, die 
in der Geſchichte der Volker Epoche machen! Man 
wird fortan nicht mehr ſagen dürfen, daß die Mans 
datarien des Wahlkoͤrpers Frankreich nicht repräfens 
tirten, und daß ihr Urſprung fie unfähig mache, 
den Wunſch der Nation auszudrücken. Fortan iſt 
jede übertriebene oder Üübereilte Reform unmöglich, 
da ſie das Argument verliert, auf das ſie ſich bisher 
ſtützte. Die Kammer hat ſich bei einer ſehr ernſten 
Gelegenheit ſeſt und muthig gezeigt; fie hat den 
Wunſch der Nation begriffen. Das Koͤnigthum 
iſt ganz aus den Debatten entfernt geblieben, und 
das Miniſterium allein trägt die Verantwortlichkeit 
für das parlamentariſche Urtheil.“ — 

Der Moniteur parisien enthält Folgendes: 
„Nach der Sitzung der Deputirten-Kammer haben 
ſaͤmmtliche Miniſter dem Könige ihre Entlaſſung 
eingereicht.“ 

Der Koͤnig hat die Entlaſſung der Miniſter noch 
nicht angenommen, ſondern ſich, wie es heißt, zwei 
Tage Bedenkzeit vorbehalten. Es glaubt indeß 
Niemand, daß die jetzige Verwaltung nach einer 
ſolchen Niederlage am Ruder bleiben kann. Man 


ſpricht von Konferenzen, die der Koͤnig bereits mit 


dem Herzog von Broglie gehabt habe. Es iſt in⸗ 
deß zu befürchten, daß fobald keine neue, miniſterielle 
Combination zu Stande kommen kann, da die gaͤnz⸗ 
liche Aufloͤſung des jetzigen Kabinets doch am Ende 
ſehr unerwartet kommt, und eine Menge von mini⸗ 
ſteriellen Kandidaten ſich dem Könige gegenuber ent- 
ſchieden kompromittirt haben. g 

Der National hat eine Subfeription eröffnet, 
um dem Vicomte von Cormenin eine Ehren⸗Me⸗ 
daille als Belohnung für ſeine gegen den Dotas 
tiond= Entwurf gerichteten Bemuͤhungen anbieten 
zu können, 

Es heißt, daß heute Abend viele Einwohner der 
Hauptſtadt zum Zeichen der Freude über: die Verwer⸗ 
fung der Dotation ihre Käufer illuminiren wollen. 
— Alle Truppen ſind in den Kaſernen konſignirt 
und die Wachtpoſten uberall verdoppelt worden. 

Seit 1830 hat kein Miniſterium bei einer bedeu⸗ 
tenden Frage eine fo große Majoritaͤt gegen fh 
gehabt, als das jetzige Kabinet. Die Minniſterien 
vom 11. Oktober und 6. September wurden durch 
Majoritäten von einer Stimme 955 und das 
Miniſterium vom 15. urn ſchon vor der 
Wahrſcheinlichkeit einer Niederlage zurück. 14 
dies nicht“, ſogt ein hieſiges Journal, „ein 
bitteres Epigramm gegen Leufe, die ihre Vorgänger 
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ſtürzten, weil fie nicht parlamentariſch genug 
wären, und die zu verſtehen gaben, daß fie allein 


im Stande ſeyn wurden, eine parlamentariſche Re⸗ 


gierung in Frankreich einzufuhren.“ 

De enge meldete heute den Tod des Mars 
halle Grouchy; Galignanis Messenger wider 
pricht aber dieſer Nachricht mit der Verſicherung, 
daß der Geſundheits⸗Zuſtand des Marſchalls ſich 
gebeſſert habe, und daß er Ende dieſes Monats in 
Paris einzutreffen gedenkfe. i 

Toulon den 15. Febr. Die letzten Abſendungen 
für die Expedition gegen Abdel-Kader werden in 
dieſem Augenblicke eingeſchifft, und Alles läßt ver⸗ 
muthen, daß die Truppen gegen Mitte des küufti⸗ 
gen Monats werden ins Feid rücken konnen. Die 
Bewegung, welche man auf der Rede bemerkt, wo 
in dieſem Augenblicke 8 Linienſchiffe vor Anker lie⸗ 
gen, beweiſt genugſam, daß die Regierung weder 
die Tuͤrkiſch⸗Aegyptiſche Frage, noch die Afrikani⸗ 
ſchen Angelegenheiten vernachlaſſigt. Indeß glaubt 
man doch, daß die Linienſchiffe, welche im Begriff 
ſind, in See zu gehen, ſich nicht direkt nach der 
Levante begeben, fender währenb der Expedition 
in Afrika an den Küften der Barbaresken⸗Staaten 
kreuzen werden, um den Kaiſer von Marokko und 
den Bei von Tunis zu verhindern, Schritte zu 
Gunſten Abdel Kader's zu thun. Zu dem Ende 
werden 2 Linienſchiffe bel der Goulette von Tunis 
vor Anker gehen, und zwei andere werden bei Tan⸗ 
ger ftafioniren. — Der Dr. Clot⸗Bey, der ſich ge⸗ 
genwärtig hier befindet, wirbt Chirurgen fur die 
Armee des Vice⸗Koͤnigs von Aegypten. 

Boͤrſe vom 21. Februar. In Folge der 
Verwerfung des Dotations-Entwurfes ging heute 
früh bei Zortoni die Zproc. Rente auf 81. 70. zus 
ruck. An der Boͤrſe hoben ſich indeß die Fonds 
wieder etwas, da man hoffte, daß durch den Sturz 
des jetzigen Miniſteriums auch die Reuten⸗Reduc⸗ 
tion fürs erſte beſeitigt werden wuͤrde. Dagegen 
wirkte die eingereichte Entluffung der Miniſter ſehr 
nachtheilig auf die Course ſammtlicher Eiſenbahn⸗ 
Actien. 

; Großbritannien und Irland. 

London den 20. Febr. Die Koͤnigin hat vorgeſtern 
im Buckingham⸗ Palaſt die Gluͤckwunſch⸗Adreſſen 
des Parlaments zu ihrer Vermählung entgegenge⸗ 
de Zuerſt erſchienen die Pairs, uber 60 an 
5 ji „Darunter auch die Herzoge von Cambridge 
und von Suſſex, ſämmtlich in Uniform oder Gala, 
eführt m Lord⸗Kanzler. Als die Pairs ihre 

dreſſe überreicht hatten, kamen die Mitglieder des 
e Sprecher geführt, und über⸗ 
e d b 5 
ma = Palaft das ganze diplo⸗ 
beit (de Corps, deſſen Mitglieder Sr. Königl. Ho⸗ 
Wurzer Nate nach von Lord Palmerſton vorgeſtellt 

Der Prinz ſowohl wie die Herzogin von 


Kent nahmen dann ebendaſelbſt auch die Gluͤck⸗ 
wunſch⸗Botſchaften der beiden Parlamentshaͤuſer in 
Empfang. > 

Das Gericht, daß Prinz Albrecht eine Oper 
komponirt habe, die naͤchſteus im Drurylane-Thea⸗ 
ter zur Aufführung kommen ſolle, wird von mini⸗ 
ſteriellen Blättern jetzt auf Autoriſation für unge⸗ 
gründet erklaͤrt. 5 

Die Nachrichten über das Befinden des Herzogs 
von Wellington lauten fortdauernd günftig, wenn 
er auch noch nicht im Stande geweſen iſt, ſein Zim⸗ 
mer wieder zu verlaſſen. 5 

Bei Gelegenheit der Differenzen Englands mit 
Chiun erinnert der Standard an den lebhaften Hans 
delsverkehr, in welchem Rußland mit dem Chine⸗ 
ſiſchen Reiche ſtehe; dies Blatt bemerkt, daß Ruß⸗ 
land in Peking ein Miſſions-⸗Kollegtum habe, und 
daß es in Kiächta jahrlich für 6 Millionen Pfd. 
Sterl. Thee gegen Pelzwerke und Tuch eintauſche. 

Das konſervative Journal enthält nachſte⸗ 
hende Gerüchte über angeblich bevorſtehende Minle 
ters Veränderungen: „Lord Melbourne und Lord 
Landsdewne werden ſich bald nach Oſtern zuruͤckzie⸗ 
hen. Lord Brougham und Lord Durham werden 
aufgefordert werden, ſich der Verwaltung anzu- 
ſchließen. Dem Lord Brougham wird man die 
Stelle als Großſiegelbewahrer anbieten; er will 
aber Lord⸗Kanzler werden. Um ſich den Schein 
der Gleichguͤltigkeit zu geben, iſt der edle und ges 
lehrte Lord nach Paris gegangen, wo er erwartet, 
daß man ihn zuruͤckrufen werde. Die Politik des 
umgeſtalteten Kabinets wird ſofort geändert werden.“ 

Die Morning-Chronicle fpöttelt über das Auf⸗ 
ſehen, welches die Sache Charles Durand's in 
Paris erregt hat. Sie meint, dieſer Herr muͤſſe 
eine ſehr ſchlaue Perſon ſein, denn Niemand habe 
es je ſo erfolgreich verſtanden, die Aufmerkſamkeit 
auf eine Zeitung hinzulenken, als er. Erſt habe 
die Franzoͤſiſche Polizei, dann die Franzoͤſiſchen 
Unterſuchungs-Richter, darauf die Kerkermeiſter, 
jetzt die Ruſſiſche Geſandtſchaft, endlich das Jour- 
nal des Debats und der Marſchall Soult ihm dar 
zu dienen muͤſſen, feiner Perſon und feinem Blatte 
eine Bedeutung zu verleihen; alle ſeien von ihm 
vorgeführt worden, um zu erklaren, daß es ein 
ſchlau geſchriebenes Blatt gebe, welches Capitole 
heiße und für 40 Franken jährlich zu haben ſei. 

Herr Wheelton, einer von den beiden gefangenen 
Sheriffs, den das Unterhaus Unpäßlichkeit halber 
2 Haft eutlaffen hat, iſt nach Frankreich ab⸗ 
gereiſt. 

Man glaubt im Allgemeinen nicht, daß die Korn⸗ 
geſetze in dieſer Seſſion eine Aenderung erhalten 
werden, ſo ſehr auch die Agitation gegen dieſelben 
zugenommen hat. Die Parteien ſind noch zu weit 
von einander geſchieden in ihren Anſichten, als 
daß ſo bald eine Einigung zu erwarten ware. 


— 
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Minifterium würde vielleicht einen mäßigen feſten 
Zoll vorſchlagen, aber ein ſolcher genügt den Agi⸗ 
tatoren nicht, die den Zoll ganz abgefchafft wiſfta 
wollen, waͤhrend die Tories hoͤchſtens zu einer re⸗ 
duzirten Zoll⸗Skala ſich verſtehen würden, letzteres 
aber auch kaum, ſo lange ſie nicht ſelbſt am Ruder 
ſind und ſelbſt die Initiative ergreifen koͤnen, um 
ſich dann dadurch populairer zu machen. ; 

Man hat berechnet, daß in Großbritanien jaͤhr⸗ 
lich 50,000 Trunkenbolde ſterben, und daß die 
Haͤlfte der Wahnſinnigen, zwei Drittel der Ver⸗ 
armten und drei Viertel der Verbrecher zu dleſer 
Klaſſe gehoͤren. f 

Die Morning- Chronicle enthält folgende Be⸗ 
merkungen über die neueſten Vorgänge in den Bas⸗ 
kiſchen Provinzen: „Die von unſerem Korreſpon⸗ 
denten in San Sebaſtian uns mitgetheilten Nach⸗ 
richten find ernſter Art und laſſen, wenn nicht eis 
nen neuen Bruch, doch eine völlige Trennung zwi⸗ 
ſchen den Baskiſchen Provinzen und dem ubrigen 
Spanien befürchten. Nichts konnte weiſer ſein, 
als das Verfahren Eſpartero's, der, obgleich er 
den Krieg zu beendigen wuͤnſchte, ſich weigerte, 
die Fueros ohne Genehmigung der Cortes zu ſane— 
tioniren. Als dieſe Frage den Cortes vorgelegt 
wurde, bewilligten ſie die Fueros, jedoch behielten 
ſie ſich die Entſcheidung uͤber alle Fragen, die ſich 
auf die Conſtitution bezogen, ausdrücklich für eine 
fpäfere Zeit vor. Dies genügte indeß den Minis 
ſtern und ihren Franzöſtſchen Rathgebern nicht, 
weiche die Karliſten als Verbündete bei den Wah⸗ 
len zu haben wuͤnſchten. Die Franzoſen, in der 
Abſicht, die Baskiſchen Provinzen in ein zweites 
Portugal zu verwandeln, veranlaßten ein Dekret, 
wodurch die Fueros unbedingt zugeſtanden wurden. 
Die natürlichen Folgen hiervon bleiben nicht aus. 
Die Basken verwarfen die Conſtitution gänzlich, 
und indem fie ſich buchſtäblich an die Fueros hiel⸗ 
ten, weigerten ſie ſich, Deputirte zu den Cortes 
zu wahlen. Dies iſt dieſelbe Bedingung, die Eſpar⸗ 
tero dem Maroto verweigerte. Die Miniſter, wel⸗ 
che einſahen, daß ſie wegen ihres verraͤtheriſchen 
und verfaſſungswidrigen Verfahrens angeklagt wer⸗ 
den würden, ſandten der Junta von Biscaya den 
Befehl zu, die Wahlen vorzunehmen. Die Junta 
dachte nicht daran, zu gehorchen, ſie forderte viel⸗ 
mehr die Juntas oder Deputationen der anderen 
Provinzen auf, ſich zu verſammeln und eine ge 
meinſame Erklarung ihrer Weigerung, dem Befehl 

gehorchen, nach Madrid zu ſenden. Es ift wahr⸗ 

cheinlich, daß die uͤbrigen Provinzen ſich Bis caya 

anſchließen und ſomit die Karliſtiſche Verbindung 
erneuern. Geſchieht dies, ſo kann der Krieg wieder 
beginnen.“ 

Aus Konſtantinopel vom 29ſten v. M. wird 
dem Courier gemeldet, daß einige Tage nach der 
Ruͤckkehr des Herrn Bell von Tſcherkeſſien in ſeinem 


lich mit Erfolg proteſtirt habe, denn der Pole 


Hotel einer feiner Diener, ein Pole, auf Verlan⸗ 
gen des Ruſſiſchen Botſchafters, Herrn von Bute⸗ 
nieff, verhaftet worden ſei, wogegen aber Herr 
Bell, der dabei nicht 115 geweſen, 1 ha 
ei 
ſogleich wieder in Freiheit geſetzt worden, und Herr 
von Butenieff habe ſich ſogar bei Herrn Bell ent⸗ 
ſchuldigt, mit dem Bemerken, daß man ſich in der 
Perſon des Polen geirrt. N ö 

Durch 90 Debatten im Oberhauſe über das So— 
claliſten⸗Weſen aufgeregt, gehen fortwährend Peti⸗ 
tionen wider und ftr Dicke Sekte bei dem Parla⸗ 
mente ein, und kurzlich haben auch eine Anzahl von 
Frauen zu Birmingham eine Bittſchrift direkt an 
die Koͤnigin gerichtet, in welcher ſie um Unterdrük⸗ 
kung jenes Treibens bitten, weil es den beſtehenden 
Sitten, beſonders den ehelichen Verhaͤltniſſen, vers 
derblich fei. 4 

Bekanntlich erklärte Lord J. Ruſſell bei den De⸗ 
batten über die Antworts⸗Adreſſe auf die Thron⸗ 
Rede, als der Sklavenhandel zur Sprache kam, 
daß die Regierung eine Expedition nach dem Niger 
abſchicken wolle, um mit den dortigen Neger⸗Haͤuptz 
lingen Unterhandlungen uͤber die Abſchaffung des 
Menſchen⸗Verkaufs einzuleiten. Dieſe Expedition 
wird nun, einem Beſchluß des Schatzamts zufolge, 
ſofort ausgerüͤſtet werden; fie ſoll aus drei eifernen 
Dampfboͤten beſtehen, und ihre Koſten ſind mit 
ſechsmonatlicher Verproviantirung und Beſoldung 
auf 29,546 Pfd. veranſchlagt. 

Nach Privatbriefen aus China ſollen die Ma⸗ 
troſen, die ſich am Bord des „Thomas Coutts“ 
befanden, ſaͤmmtlich dieſes Schiff verlaſſen und 
ſich auf die Amerikaniſchen Schiffe begeben haben; 
der Capitain aber und die Offiziere dieſes von den 
Chineſen feſtgehaltenen Fahrzeuges ſollen am Vord 
deſſelben geblieben ſeyn. 

Unter den nach China beſtimmten Kriegsſchiffen 
befindet ſich auch der „Cyklop“, das groͤßte Kriegs⸗ 
Dampfboot der Engliſchen Marine; dies Fahrzeug 
hat eine Maſchine von 150 Pferdekraft und eine 
Equipage 5 200 Mann. a 


ann een. 1 

Saragoſſa den 12. Febr. Ein Chriſtiniſches 
Corps, welches unter dem Befehl von Buerens 
ein Convoi eskortirte, wurde bei Solſona von den 
Karliſten angegriffen und verlor einige Soldaten 
und Offiziere, 

Ataola, der ehemalige Anführer des erſten Can⸗ 
tabriſchen Bataillons, ſoll mit 100 Mann zu den 
Karliſten übergegangen ſeyn. Auch dem Guerilla⸗ 
Führer Leguing, der am 10ten mit etwa 200 Mann 
bei Bilbao erſchien, haben ſich mehrere Freiwillige 
aus der genannten Stadt angeſchloſſen. . 

Spaniſche Graͤnze. Dem Phare des Py⸗ 
rendes zufolge hatte man in Saragoſſa Briefe 
aus Mas de las Matas vom 7. Febr. erhalten, 
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wonach Cabrera 8 außer Gefahr und auf 
den Rath der Aerzte von Morella nach San Mateo 
d worden ſey, das eine mildere Temperatur 


Das Memorial des Pyrendes vom 13. Febr. 
berichtet über die Entdeckuͤng einer Verſchwoͤrung, 
welche in dem Freicorps des Parteigaͤngers El Rayo 
ausbrechen ſollte. Man wollte den Chef und eini⸗ 
sie ert ermorden, dann nach Navarra mar: 
chiren, um im Namen Don Carlos’ den Krieg 
wieder zu beginnen. Der Herzog von Vittoria, der 
in ſeinem Hauptquartier durch El Rayo ſelbſt von 
der Verſchwoͤrung in Kenntniß geſetzt wurde, hat 
die Verſchwornen verhaften laſſen. Es befindet ſich 
ein Offizier darunter. Der Prozeß wird eingeleitet. 

De ſchland. 5 
tgart Febr. (Schw. Merk.) Wir 
egehen in dieſem Jahre die vierhundertjaͤhrige Ge⸗ 
dachtnißfeier der Erfindung der Buchdruckerkunſt. 
aß Wuͤrttemberg, in welchem ſo viel literariſches 
eben herrſcht, und insbeſondere Stuttgart, der 
wichtigſte Platz Suͤddeutſchlands für Buchdruckerei 
und Buchhandel, hierbei nicht zuruͤckbleiben, ſon⸗ 
dern auf eine, der Bedeutung der großen Erfindung 
würdige Weiſe dieſes Feſt begehen werden, durfte 
man wohl mit Recht erwarten. Es hat ſich zu 
dieſem Zwecke hier ein Comité aus 27 Mitgliedern 
gebildet, deſſen Vorſtand der Kanzler von Waͤchter, 
Praͤſident der Abgeordneten⸗Kammer, ift. — Das 
2 ſoll hier, wie in anderen Deutſchen 
taͤdten, am 24. Juni begangen und am darauf 
ren Tage die Feier geſchloſſen werden. 
armſtadt den 21. Febr. Das heutige Regie⸗ 
rungs⸗Blatt enthält eine Bekanntmachung hinſicht⸗ 
den der Uniformirung der Civil⸗Staatsdiener mit 
em Bemerken, daß durch die Eintheilung der Die⸗ 
ner in Klaſſen an den beſtehenden Rang⸗Verhält⸗ 
pa 1 in keiner Weiſe etwas geändert wer: 
en ſoll. 

Dresden den 20. Febr. In der heutigen 
Sitzung der zweiten Kammer kam der Bericht der 
außerordentlichen Deputation, die Hannover'ſche 
Beffoſſungs⸗Frage betreffend, zur Verathung und 

eſchlußfaſſung. An der allgemeinen Debatte nah⸗ 
men außer dem Miniſter von Zeſchau und dem 
Referenten von Watzdorf zwölf Redner Theil. 
niabner des Deputations⸗Gutachtens erhoben ſich 
8 Die Sitzung nahm einen etwas ſtürmiſchen 

erlauf, zunaͤchſt durch die Rede des Abgeordneten 
odt, der dreimal vom Präfidenten unterbrochen 
a. zu einer ruhigern Darſtellung ermahnt wurde, 
FR drüber nachher eine große Majorität der Kammer 
re Billigung auszudrucken auch Gelegenheit fand. 
ebrigens wurden die vier Anträge der Deputation 
Me der Kammer einſtimmig genehmigt, fo wie 
auch das Deputationd« Gutachten überhaupt 
1 der Abſtimmung durch Namen: Aufruf einhel⸗ 
ge Zuſtimmung fand. 


ut 
Stuttgart den 24. 


Hannover den 20. Febr. (Hannov. Z.) Das 
Königliche Ober⸗Appellationsgericht hat in einem, 
an die Koͤnigl. Juſtiz⸗Kanzlel in Celle erlaſſenen 
kaſſatoriſchen Reſkripte über hochwichtige Fragen 
des öffentlichen Rechts, namentlich über die Ber⸗ 
pflichtung der Richter und Unterthanen zur un⸗ 
mangelhaften Beobachtung und Befolgung der ges 
hoͤrig verkuͤndigten Geſetze erkannt. ö 


Vermiſchte Nachrichten. 

Königsberg den 17. Febr. Der Verein, der 
ſich für unſere Provinz zur Einſammlung von Bei⸗ 
frägen zu dem Herrmann's⸗Denkmale gebildet hat, 
iſt durch die allgemeine Theilnahme in den Stand 
geſetzt geweſen, dem Central-Verein für das Herr⸗ 
mann's⸗Denkmal in Detmold vorläufig ſchon einen 
Fri von ſechshundert Thalern uͤberſenden zu 

nnen. 

Der Korreſpondent der Frankf. O.⸗P.⸗ A. ⸗ Ztg. 
meldet Folgendes aus Berlin: Vor einiger Zeit 
ſenkte ſich eine Stelle auf dem hiefigen Gensd'ar⸗ 
mesmarkt an der Suͤdſeite der Neuen Kirche, 
und bei der in Folge deſſen ſtattgehabten Nachgra⸗ 
bung fand man Skelette von Menſchen und 
Pferden. Man erinnerte ſich hierauf, daß zur Zeit 
der Occupation Berlins von den Franzoſen, die 
aus Holz gezimmerten Pferdeftälle derſelben an 
jenem Orte geſtanden haben, zugleich aber auch, 
daß zu jener Zeit mehrere junge Mädchen, unter 
Andern die durchaus unbeſcholtene Tochter eines 
Kriegsraths, auf unerklärliche Weiſe verſchwunden 
ſind. Man bringt jetzt dieſe Thatſachen mit dem 
neuerlichen Funde in Beziehung; ob mit Recht, 
das muß einer genauern Ermittelung vorbehalten 
bleiben. 

— —— 

Bo e Improviſation. 

Wie rg 155 auch —. 2 auf ihrer 
ſogenannten großen nordiſchen Tour, unſere Stadt 
beruͤhrt und uns durch ihr Talent erfreut haben, ein 
Improviſator iſt, ſo viel Ref. ſich erinnert, noch nicht 
hier geweſen; um ſo lebhafter wird das Intereſſe 
ſeyn, das ein hier eingetroffener, ſehr empfohlener 
Stegreifdichter bei dem gebildeten Publikum in An⸗ 
ſpruch nehmen dürfte. — Hr. Volkert aus Schwa⸗ 
bach bei Nurnberg, ein Mann von etwa 30 Jahren, 
den ein vielbewegtes Leben bereits nach Algier, Athen 
und Jeruſalem umhergeworfen, hat erſt ſeit Jahres⸗ 
friſt das in ihm ſchlummernde Talent fuͤr poetlſche 
Improvſation entdeckt und bereits zu oher Voll⸗ 
kommenhtit ausgebildet, wie dies eine Menge von 
ſehr vortheilhaften Privat- und öffentlichen ache 
ſen von eben ſo competenten als unverdaͤchtigen 
Stimmfuͤhrern aus Jena, Leipzig, Breslau u. a. O., 
wo der Künftler allgemeinen Beifall fand, dur Ge⸗ 
nuͤge beweiſen. In Jena hat derſelbe ſogar mit 
dem renommirten Improviſator, Prof. Wolff, einen 
poetifchen Wettſtreit vor einem erleſenen Publikum 
zu allgemeiner Zufriedenheit gehalten. Hr. Volkert 
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hat dem Ref. einige Proben feines, in Deutſchland Binder und Abends. von 5 Uhr ab an der Kaffe 


ſo ſeltenen Talents abgelegt und ihm dadurch bewie⸗ 
fen, daß ihm nicht nur die Sprache nach allen Rich: 
tungen hin in feltenem Grade zu Gebote ſteht, ſon— 
dern daß er auch eine reiche Phantajie beſitzt, und 
jedem Stoffe eine wahrhaft poetiſche Seite abzuge⸗ 
winnen weiß. Wer die Sproͤdigkeit unſerer Sprache 
kennt, der ſtaunt uͤber die mechaniſche Fertigkeit, die 
ſich Hr. Volkert in Geſtaltung der Form angeeig⸗ 
net hat, noch mehr aber, wenn er in dieſer Form 
ein bluͤhendes Leben, eine Fuͤlle geiſtreicher Bezie⸗ 
hungen gewahrt. Hr. Volkert laßt ſich die The⸗ 
mata vom Publikum geben, und ſpricht darüber for 
fort in der ihm vorgeſchriebenen Versart ohne weſent— 
lichen Verſtoß gegen Rhythmus und Proſodie; ja er 
dictirt uͤber 4 verſchiedene, ihm gegebene Themata zu 
ee Zeit vier heterogene Gedichte. Refer. 
oͤnnte mehrere öffentliche Urtheile Über ihn abdrucken 
laſſen, doch begnuͤgt er ſich, wegen Mangels an 
Raum, mit einzelnen Bruchſtuͤcken aus der Schleſi⸗ 
ſchen Zeitung. In No. 150, derſelben heißt es: „Hrn. 
Volkert kann man das Lob nicht verſagen, daß ein 
innerliches, poetiſches Leben ſein Talent auszeichnet. 
Er iſt weniger durch Reflexion, als durch 8 
thaͤtig; die vorherrſchende Richtung ſeines Gemuͤths 
iſt die Sentimentalität, häufig mit religtoͤſer Andacht 
gepaart. Wir koͤnnen nur wuͤnſchen, daß ſeine Thaͤ⸗ 
tigkeit der Poeſie erhalten bleibe“ u. ſ. w. In No. 
160. derſelben Zeit. heißt es am Schluſſe einer laͤn⸗ 
gern, aus der Feder eines dortigen Gymnaſial⸗Di⸗ 
rektors gefloſſenen, ſehr günftigen Recenſion über ſei⸗ 
ne Behandlung der Aufgaben: Schleſien, Colum⸗ 
bus, Gutenberg, „Mannichfaltigkeit der Form, Adel 
der Sprache und Reinheit des Verſes, mit Waͤrme 
des Gefuͤhls verbunden, ließen eine wahrhaft kuͤnſt⸗ 
leriſche Bedeutung nicht verkennen. Der Eindruck, 
welchen der wuͤrdige Ernſt, die tiefe Gemuͤthlichkeit, 
die fromme Geſinnung und die kindliche Beſcheiden⸗ 
heit des Kuͤnſtlers zuruͤckließ, war ein durchaus er— 
freulicher und * Von feiner Behand: 
lung des lokalen Stoffs „die Landeskrone“ wird ges 
ſagt: „Die Verſe waren ſo ſchoͤn, korrekt und flie⸗ 
ßend, die Bilder ſo paſſend und gewaͤhlt, der Zu— 
ſammenhang des Ganzen ſo gut gehalten und das 
Gedicht von fo wahrhaft poetiſchem Gehalte, daß, 
wenn nicht der Augenſchein es unwiderſprechlich ger 
zit, man hätte glauben ſollen, ein nach langer 
orbereitung niedergeſchriebenes und ſorgſam gefeil⸗ 
tes Gedicht zu hoͤren.“ — Ref. haͤlt es nach ſolchen 
Zeugniſſen für feine Pflicht, alle gebildeten Bewohner 
Poſens auf die Leiſtüngen des Herrn Volkert auf 
merkſam zu machen. f R. 
P—— rr ————— — 
Konzert ⸗ Anzeige. 

Einem hochverehrten Publikum dhe ich ergebenſt 
an, daß das von mir bereits angekuͤndigte Con⸗ 
zert heute, Sonnabend den 29. d. M., ſtattſinden 
wird, und lade unterthänigft zu einem recht zahl⸗ 
reichen Beſuche ein. 

Billets à 10 Sgr. find bei dem Kaufmann Hru. 


zu haben. Anfang präciie 6 Uhr. 
Cbriſtiane Krug. 


Sonntag den 1. Maͤrz e. wird M. Volkert 
im Saale der hieſigen Loge eine 
muſikaliſch ⸗ impropiſatoriſche 
Seiree 
zu geben die Ehre haben. Entrée 20 Sgr. In der 
E. S. Mittlerſchen Buchhandlung, ſo wie beim 
Kaufmann Herrn Guſtav Bielefeld am Markte 
find jedoch Einlaßkarten zu dem Subſeriptions⸗ 
preiſe a 15 Sgr. zu bekommen. Kaſſeneroͤffnung 
5 Uhr. Anfang 6 Uhr. Altes Nähere beſagen die 

Anſchlagezettel 


. Bekanntmachung. 

In Betreff des Wochenmarkt⸗Verkehrs der Stadt 

Poſen werden folgende Beſtimmungen erlaſſen: 

1) die Wochenmärkte finden Montags, Mitt 
wochs und Freitags ſtatt; treffen ſie mit einem 
gebotenen Feſttage zuſammen, ſo fallen ſie au 
dieſem Tage aus. 5 

2) In der Zeit vom Aften April bis ult. Septem⸗ 
ber fängt der Marktverkehr auf den dazu bes 
ſtimmten Platzen Morgens um 6 Uhr und in 
der Zeit vom Iſten Oktober bis letzten März 
um 7 Uhr an. 6 

3) Um 1 Uhr Mittags iſt der Markt zu Ende, 
und die Plaͤtze müſfen dann von den Verkaͤu⸗ 
fern geraͤumt ſeyn. 

4) Nur ruͤckſichtlich des Getreidehandels findet 
eine Ausnahme von dieſer Beſtimmung dahin 
ſtatt, daß das um 1 Uhr noch nicht verkaufte 
Getreide, bis Abends 5 Uhr auf den Markt- 
plätzen feil geboten werden kann. 

5) Fruͤher oder ſpaͤter darf mit denen zum Wo⸗ 
chenmarkt beſtimmten Erzeugniſſen weder auf 
den dazu beſtimmten Platzen, noch außerhalb 
derſelben auf den Straßen, Verkehr getrieben 
werden. 775 

Win darf dem andern in den Handel 

allen. 

7) Der Handel der Hoͤcker auf dem Markte iſt 
zwar nicht befchränft, jedoch iſt es verboten, 
daß die Hoͤcker die zu Markte fahrenden Wa⸗ 
gun vor den Marktplaͤtzen beſteigen, oder die 

brigen Käufer durch ihr ungeſtümes Beneh⸗ 
men von den Waaren zuruͤckdrängen. 

8) Den Anordnungen der Polizei-Beamten we⸗ 

en der Aufſtellung zum Verkaufe haben die 
Berfäufer ünktlich Folge zu leiſten. 

9) In Betreff des Vor⸗ und Aufkaufs der zu 
Markte beſtimmten Gegenftände, finden die 
Straffeſtſetzungen des Ediets vom 20ſten No⸗ 
vember 1810 Anwendung; alle uͤbrigen Kon⸗ 
traventionen gegen dies Publicandum werden 
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mit 1 bis 5 Rthlr., eventualiter mit Gefaͤng⸗ 
nißſtrafe geahndet. * 
Mit dem iſten März dieſes Jahres tritt dieſe 
nung in Kraft. 
Poſen den 17. Februar 1840. i 
Koͤnigl. Polizei⸗Dirktorium. 


Bekanntmachung. 
Da zum Aften April d. J. die gewöhnliche Um⸗ 
quartierung der hieſigen Garniſon ſtatt finden wird, 

o werden diejenigen Hausbeſitzer, welche ihre Ein⸗ 

quartierung ausmiethen wollen, hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſpaͤteſtens bis zum 10ten März d. J. 
dem Servis- und Einquartierungs-Amte anzuzei⸗ 
gen, wo und bei wem ſie ihre Einquartierung un⸗ 
terbringen wollen. Diejenigen Hausbeſitzer aber, 
welche ihre Einquartierung bereits ausgemiethet ha⸗ 
ben, muͤſſen in obiger Friſt anzeigen: ob die Mann⸗ 
ſchaft an dem bisherigen Orte verbleiben, oder ob 
ſie anderweit untergebracht werden wird, damit bei 
fehlen. gang der Billets die noͤthigen Notizen nicht 
ehlen. 

Jeder, der dieſe Anzeige unterläßt, hat ſich die 
daraus entſtehenden Unannehmlichkeiten ſelbſt bei⸗ 
zumeſſen. 

Poſen den 12. Februar 1840. 

Der Mag iſtrat. 
Bekanntmachung. 
Ober⸗Landes-Gerſcht J. Abtheilung 
zu Po ſen. 

Das im Pleſchener Kreife belegene Rittergut 
Karſy nebſt den Gütern Bobry und Zwierz⸗ 
choslaw, excl. Ciechel, gerichtlich abgeſchaͤtzt 
auf 26,310 Rthlr. 4 fgr. ö pf., mit Ausſchluß der 
auf 1673 Rthlr. 24 ſgr. 2 pf. gewuͤrdigten, dem 
Subſtanzwerthe nach mit zu verkaufenden Forſten, 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſo 

am 7ten Mai 1840 Vormittags 
10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Pofen den 12. Oktober 1839. 


Nothwendiger— Verkauf. 
Ober⸗Landesgerſcht zu Bromberg. 


„Die im Inowraclawer Kreiſe belegenen Ritter⸗ 
eit Eise Grabia und Kawenczyn, welche 
ba flasche der bei Regulirung der gutsherrlich⸗ 

uerlichen Verhältuſſſe eingezogenen Entſchaͤdi⸗ 
gungs- Ländereien von 582 Morgen 144 Ruten 
Ar Rente von 135 Rthlr., Tandichaftlich auf 
7,556 Rthlr. 20 Sgr. 10 Pf. abgeſchätzt find, 


ſollen 
1840 Vormit⸗ 


am Zten September 
an ordentlicher Gerichts ſtelle ſubhaſtirt werden. 
* 


Taxe, Hppothekenſchein und Bedingungen Pins 
nen in unferer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Real⸗ 
Glaͤubiger, als: 

1) die Roſine geborne Wendland, verwittwete 
Lilienthal, verehelichte Lange, und deren Ehe⸗ 
mann, der Krugbeſitzer Lange, 

2) die beiden Kinder des Karl Lilienthal, Auguſt 
Wilhelm und Louis, 

3) die Majorin Wilhelmine Behrendt, 
Freiin von Schroͤtter, 

rl Graf Nikolaus v. Czapski, jetzt deſſen 

rben, 
werden bierzu oͤffentlich vorgeladen. 

Bromberg den 20. December 1839. 

dietal⸗ Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des am 30ſten December 1829 
zu Pleſchen verſtorbenen Buͤrgers und Schneiders 
Friedrich Handke, iſt heute der erbſchaftliche 
Liquidations-Prozeß eroͤffnet worden. Der Termin 
zur Anmeldung aller Anſpruͤche ſteht 

am Aften April 1840 Vormittags 

um 10 Uhr 
vor dem Herrn Land- und Stadtgerichts⸗-Rath 
Kühnemann im Partheien-Zimmer des hieſigen 
Gerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, 
und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger 
von der Maſſe noch uͤbrig bleiben ſollte, verwieſen 
werden. 

Pleſchen den 18. November 1839. 
Königliches Land⸗ und Stadt: Gericht, 
Auktion. 

Am 12ten Maͤrz d. J. Vormittags um 
9 Uhr wird Unterzeichneter im Geſchaͤftslokale des 
Koͤniglichen Oberlandesgerichts eine große ſilberne 


geborne 


Vaſe, en Schuͤſſeln, Armleuchter, Kan⸗ 


nen, Meſſer, Gabeln und Löffel, meiſtbietend ver⸗ 
ſteigern, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Poſen den 28. Februar 1840. 
Ober⸗Landesgerichts-Auktions⸗Kommiſ⸗ 
ſarius Danyſz. 


Es hat ſich hier das Geruͤcht verbreitet, daß ich 
damit umginge, meine Zurückverſetzung nach Bres⸗ 
lau in Antrag zu bringen; ich erkläre indeſſen dies 
ſes Geruͤcht hiermit für ein durchaus grundloſes. 

Poſen den 27. Februar 1840. 


ornek, 
Juſtizcommiſſar und öffentlicher Notar. 
ie Kunſt, Eſſig dreifach, in bisher unerreſch 
bar ſchoͤnem Geſchmacke nach den neueſten eigenen 
Erfahrungen, und hauptfächlich durch Benutzu 
des vorhandenen billigen Zuckerſtoffes, auf dem 
bisherigen Schnellapparat ſowohl, als auch den 


= 
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neuen, ftärfer wirkenden Saͤulenapparate, darzu⸗ 
ſtellen, wird von dem Unterzeichneten in einer 
dritten, zeitgemäß umgearbeiteten Auflage fuͤr 10 
Rrthlr. mitgetheilt. on 

Daß der Unterzeichnete mit dem Gegenſtande 
vorzugsweise vertraut iſt, zeigt des berühmten Che⸗ 
mikers Dr. Doͤbereiners Ste Auflage Fol. 51. feiner 
„Anleitung zur Eſſigfabrikation, im Auftrage der 
hoͤchſten Landes-⸗Polizeiſtelle.“ 

Louis Bethe, 


— —— ET 
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat Buchbinder 
und Galanterie⸗Arbeiter zu werden, findet ſogleich 
ein Unterkommen, bei C. Früngel, 
Breslauer⸗Straße No. 4. 


—— 

Auch zu dieſer Faſtnacht empfehle ich einem 
eehrten Publikum vorzüglich gute friſche Pfann⸗ 
uchen, nebſt mehreren Sorten Blechkuchen. Meine 
Niederlage iſt Wronker⸗Straße. Es bittet um guͤ⸗ 
tigen Zuſpruch Daniel Falbe. 


— 
SHESEDRSE 
Faſtnacht⸗Dienſtag, als G 
den ten März: Letzte große I 
Redoute 
im Miötel de Saxe. + 


Anfang 8 Uhr. R 
ER 


＋ 4 
Billets find nur in meiner D 
* 


= 


++ 


* 


Wohnung à Perſon zu 15 5 
Sgr., x der Kaffe zu 20 . 
Sgr. zu haben. 55 » 
N. Przybylski. 


S 


3 
- 


Namen wird die Predigt halten: 21. bis 27. Febr. 1840 find: 
der 2 eboren: eſtorben? | 7 
Auen Vormittags. Nachmittags. 3 8 getraut: 
a Dee 
echt uperint. Sicher; 4 4 5 6 5 
Evangel. Petri⸗Kirche⸗Conſ. R. D. Dütſchke — az 4 en 2 2 
Garnen ⸗ Küche ? = 805. Pred. Nieſe — 1 1 3 — 1 
Domkirche Canon. Jabczynski = 2 2 2 2 h 
farrkirche x = Manf. Grandke = 4 2 1 4 1 
g. Adalbert⸗Kirche [⸗ Probſt 2 e D 3 4 4 1 1 
St. Martin⸗Kirche [⸗Probſt v. Kamienski „ 2 3 3 Fir AR: 
Deutſch⸗ Katholiſche = Geiſil. Pawelke « Geiſtl. Pawelke — = ax Er 2 


irche. 
h init. Klosterkirche] » Kaplan Kraſewski 
Dominif- Kloft s Probft Dyniewicz 


Kl. der barmh. Schweſt. 


in Boitzenburg in der Ukermark. 


Sonntag den 1ſten März 1840 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld - Cours - Zettel. 


Zins-|\P: Cour. 
Den 25. Februar 1840. 4 Brief Keld 


Staats-Schuld scheine 4 11047 (1035 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 .. | 4 |103% |103% 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — | 73% | 73% 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. . . | 35 | 1027, {101} 
Neum, Schuldverschreibungen . | 3% | 1027, | 101 
Berliner Stadt- Obligationen .. | 4 104); 103% 
Königsberger dito 44 — — 
Elbinger dito 43 — — 
dito dito 335 1100, — 
Danz. dito v. in TI. — 473 — 
Westpreussische Pfandbriefe 35 102% 101% 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . | 4 — 1105 
Ostpreussische dito 35 1023 — 
Pommersche dito 35 103 10235 
Kur- u. Neumärkische dito 35 103% 1035 
Schlesische 3 dito 335 — 10 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur. -u. Neum. — 94, — 
Gold al marezaeo — 215 — 
Neue Duc aten — 18 — 
Friedrichsd' or — 12 12⁰ 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr.. — 9 88 
% ͤ «„ 1— 1 31 4 


Markt⸗Preiſe vom Getreide. 
Berlin, den 24. Februar 1840. 

Zu Lande: Roggen 1 Kthlr. 13 Sgr. 2 Pf., 
auch 1 Rthlr. 12 Sgr.; kleine Gerſte 1 Rthlr. 3 
Sgr., auch 1 Rthlr. 2 Sgr.; Hafer 1 Rthlr., auch 
25 Sgr. 3 Pf.; Erbſen 1 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf., 
auch 1 Rthlr. 21 Sgr. 3 Pf.; Linſen 2 Rthlr. 12 
Sgr. 6 Pf., auch 1 Rthlr. 25 Sgr. 

Zu Waffer: Weizen (weißer) 2 Rthlr. 22 
Sgr. 6 Pf., auch 2 Rthlr. 20 Sgr. und 2 Kthlr. 
13 Sgr. I Pf.; Roggen 1 Rthlr. 15 Sgr. 8 Pf., 
auch 1 Rthlr. 13 Sgr. 9 Pf.; kleine Gerſte 1 Nthlr, 
1 Sgr. 3 Pf.; Hafer 27 Sgr. 6 Pf. 

Sonnabend den 22. Februar 1840. 

Das Schock Stroh I Rthlr. 15 Sgr. und 8 
Rthlr., auch 6 Rthlr. 15 Sgr. zur Verarbeitung. 
Der Centner Heu 1 Rthlr., auch 20 Sgr. 


In der Woche vom 


11 
11 


Summa 


